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BjBsr Btrnm ©raBß.
Blüten fdjmeben über beinern (grabe
Schnell umarmte bid} ber Cob, o Knabe,
Den mir alle liebten, bie bid} fannfen,
De ffen Kugen mie 3mei Sonnen brannten,
Deffen Blicfe Seelen unterjochten,
Deffen Pulfe ftarf unb feurig pod}ten,
Deffen IDorte fd;on bie b)erjen lenîten,
Den mir meinenb geftern Ijier uerfenften.

DTitternadjt. Der Sterne milbes Sdjmeigen
Dort! feh «s aus ber ©rbe fteigen!
Unterm Bafen quillt fyeimor es leife,
^latterflammen breljen fid} im Kreife,
Öngelebtes £eben gucft unb lobert
Bus ber Körperfraft, bie t}ùr uermobert,
Bbgemähter 3"92nb lentes ÎDalten,
£e£te ©lut r»erraud)t in ÏDunfd}geftalten,
©ine blofe 3^0^*

Boran ein ^edjer,
3n ber kcn überfüllten Bed}er!
tDeljnbe £ocfen mill ber Butjle faffen,
Die entflatternb nid}t ftd) l}afc£}en laffen;
£uftgeftad;elt raft er hinter jenen,
©in uerl}ülltes 2Ttcibd}en folgt in Cränen,
Durd} bie Branbung, mit uerftürmten paaren
Sei} «ine" fügten Sd}iffer fahren.
©inen jungen Krieger fei} id} toben,
fjelmbebecft, bas lidjte Sd}roert erhoben,
©itter ftürjt fid} auf bie Bebnerbühne,
IDeites Boifsgetos bel}errfd}t ber Kühne.
©in ©ebräng, ein Kämpfen, Bingen, Streben
Krtrte ftreefen ftd} unb Krause fcbmebeit —
Kränge, menn bu lebteft, bir befd}ieben,
Bid)t erreichte!

Knabe, fdjlaf in ^rieöen
<£. £ îîTever.

£u?prn.
Sluë ben Stufgeidjnungen beê gürpen Stnitri Sledfluboff.

S3on (Sraf £eo 9Î. Kolftoj.

3d) Bin geftern abenb in Sugern angcfötnmcu unb im „Sdjtocigerljof"
abgeftiegen. ©cgeit halb adjt frurbe id} gum ©iner gerufen, 3n einem
großen, pro.d^töolt auëgeftatteten Qimmer be§ unteren @fotf.§ froren gfrei
lange Sifdje für toenigften» hunbert fßerfonen gebeift. Sänger al§ brei

„3lm puSïidjett £>erb." ^apgang XXIV. 1920/21. .fjeft 2.

Ueber einem Grabe.
Blüten schweben übw deinem Grabe
schnell umarmte dich der Tod, o Knabe,
Den wir alle liebten, die dich kannten,
Dessen Augen wie zwei Sonnen brannten,
Dessen Blicke Seelen unterjochten.
Dessen jdulse stark und feurig pochten,
Dessen Worte schon die Herzen lenkten,
Den wir weinend gestern hier versenkten.

Mitternacht. Der Sterne mildes Schweigen
Dort! Zch seh es aus der Erde steigen!
Unterm Rasen quillt hervor es leise,

Flatterflammen drehen sich im Kreise,
Ungelebtes Leben zuckt und lodert
Aus der Körperkraft, die hier vermodert,
Abgemähter Jugend letztes Walten,
Letzte Glut verraucht in Wunschgestalten,
Gine bloße Jagd:

Voran ein Zecher,
Zn der Faust den überfüllten Becher!
Wehnde Locken will der Buhle fassen,
Die entflatternd nicht sich haschen lassen;
Lustgestachelt rast er hinter jenen,
Gin verhülltes Mädchen folgt in Tränen,
Durch die Brandung, mit verstürmten Haaren
Seh ich einen kühnen Schiffer fahren.
Einen jungen Krieger seh ich toben,
Helmbedeckt, das lichte Schwert erhoben,
Einer stürzt sich auf die Rednerbühne,
Weites Volksgews beherrscht der Kühne.
Ein Gedräng, ein Kämpfen, Ringen, Streben!
Arme strecken sich und Kränze schweben —
Kränze, wenn du lebtest, dir beschieden,
Nicht erreichte!

Knabe, schlaf in Frieden!
<L. F. Meyer.

llu?ern.
Aus den Aufzeichnungen des Fürsten Dmitri Nechludoff.

Von Graf Leo N, Tolstoj.

Ich bin gestern abend in Luzern angekommen und im „Schweizerhof"
abgestiegen. Gegen halb acht wurde ich zum Diner gerufen. In einem
großen, prachtvoll ausgestatteten Zimmer des unteren Stocks waren zwei
lange Tische für wenigstens hundert Personen gedeckt. Länger als drei

„Am häuslichen Herd," Jahrgang XXIV, ISS0/2I, Heft 2,



SDÎinutcn bauerte baë ftumme $ufammenïommen bet (Säfte — biefeê 3tau=

fdjen bet g-rauenïteiber, leidster Sdjritte, biefeê leife Sieben mit ben pöf=

lidjen, elegant geïteibeten Kellnern. Stein ißtap blieb itnbefept. Sämtlidjc
fetten unb ©amen toaren jept ftfjön, fogat ïoftbat unb überpaupt unge=
loopnlid) fauber geïteibet.

SBie faft überalt in bet Sd)toeig beftanb bet gröpte Seit bet (Säfte au»
©nglänbern, unb fo toar bet .(pauptcparaïtet bet Sable bpôte: fttcngfte, ge=

fefjlid) anerîannte SBoptanftanbigïeit unb Slbtoefenpeit jebtoeber 23ertrautid)=
feit. Stilein ba§ beruhte nicpt auf beut Staig bet (Säfte; e§ patte b'ielmepr
batin feinen (Stunb, bap niemanb ba§ S3ebürfni§ füptte, fiep einem anbetit

gu näpern; baff jebet fid) OoUftänbig bamit begnügte, bequem unb angenehm
feine perfönlidjen SSebiirfniffe beftiebigen gu tonnen.

Stuf alten Seiten flimmerten fel)t tncifje Spipen, fet)t tüeipe fragen,
fel)t toeipe edfte getabe .tpafengäpne, feïjt toeipe ©eficpter unb tpänbe. SCber

bie ©efidper, bon benen einige redjt pübfd) toaren, brüdten nur ba§ 23etoupt=

fein bc§ eigenen SBopIbefiitbenê au§: nid)t eine Spur bon fqntereffe ober

Seitnal)me für basp toa3 fie umgab, eê fei benn, bap e§ fid) birett auf bie

eigene Sßerfoix begog, unb bie gtängenb toeipen beringten tpänbe betoegten
fid) nur, um ben fragen getabe gu giepen, um ben Straten gu gerlegen ober
baâ SBcingtaê gu füllen, — nid)t eine cingige fectifd)e SBattung fpiegelte fid)
in ipren Steioegungen.

3ufa,mmengel)örenbe gamitienmigtieber tauftpten bon Seit gu Seit mit
Ieifer Stimme ein SBort au§ über ben arrgenepmen (Sefdjmad biefe§ ober

jene» ©crid)tê ober beâ SSeinâ, ober über ben fepönen Stunbbtid, ben man
auf bem Siigi pabe. Sic eingelnen Souriftcn unb Souriftinnen fapen bereim
famt unb fdpocigenb nebeneinanbet, ja fie fapen fid) niept einmal an.

SSenu bon biefeu punbert ÏJtenfdjen bon Seit gu Seit gtbei einige
Söorte miteinanber fpraepen, fo panbette e§ fid) regetmäpig nur um ba§
SBettcr ober ba§ Sîefteigen be§ Stigi. 3Sott ben SJceffetit unb ©abeln pörte
man faum etïoaê, fo biêïrct betoegten fie fid) auf ben Settern. Sa, ein fo
auperotbentlidjer Stnftanb perrfipte an biefer Sable b'pôte, bap felbft 0bft
nur mit ber ©abet gum SKunbe gefüprt tourbe.

Sie Seltner patten fid) untoittfürlid) bie altgemeine Sd)toeigfamfeit
angeeignet unb fragten nur im gtüfterton, toclcpcn SBein man befeple.

S3ei fotd)en SJtaptgeiten toirb mir immer fdjtoer unb unangenepm unb

gegen ba§ ©übe gar traurig gu STiut. @§ ift mir bann ftctë, al§ pätte id)
mid) irgenb eineê SSergepenê fepulbig gemaipt, — als loiirbe id) beftraft, toie

in meiner ®inbpeit, toenn man mid) ioegen irgenb einer Unart auf einen

Stupt fepte unb ironifd) gu mir fagte: „9lun rupe bid) au§, mein lieber
Sunge!" — toäprenb in ben Sïbern ba§ junge SUut putfierte unb im anfto=
penben Simmer ba.§ fröptidje Satpen unb -Stufen ber ©efdpoifter ertönte.

Minuten dauerte das stumme Zusammenkommen der Gäste — dieses Rau-
scheu der Frauenkleider, leichter Schritte, dieses leise Reden mit den höf-
lichen, elegant gekleideten Kellnern. Kein Platz blieb unbesetzt. Sämtliche
Herren und Damen waren sehr schön, sogar kostbar und überhaupt unge-
wohnlich sauber gekleidet.

Wie fast überall in der Schweiz bestand der größte Teil der Gäste aus
Engländern, und so war der Hauptcharakter der Table dhôte: strengste, ge-
setzlich anerkannte Wohlanständigkeit und Abwesenheit jedweder Vertraulich-
keit. Allein das beruhte nicht auf dein Stolz der Gäste; es hatte Vielmehr
darin seinen Grund, daß niemand das Bedürfnis fühlte, sich einem andern

zu nähern; daß jeder sich vollständig damit begnügte, bequem und angenehm
seine persönlichen Bedürfnisse befriedigen zu können.

Auf allen Seiten schimmerten sehr Weiße Spitzen, sehr weiße Kragen,
sehr weiße echte gerade Hasenzähne, sehr weiße Gesichter und Hände. Aber
die Gesichter, von denen einige recht hübsch waren, drückten nur das Bewußt-
sein des eigenen Wohlbefindens aus: nicht eine Spur von Interesse oder

Teilnahme für das, was sie umgab, es sei denn, daß es sich direkt auf die

eigene Person bezog, und die glänzend Weißen beringten Hände bewegten
sich nur, um den Kragen gerade zu ziehen, um den Braten zu zerlegen oder
das Weinglas zu füllen, — nicht eine einzige seelische Wallung spiegelte sich

in ihren Bewegungen.
Zusqmmengehörende Familienmiglieder tauschten von Zeit zu Zeit mit

leiser Stimme ein Wort aus über den angenehmen Geschmack dieses oder

jenes Gerichts oder des Weins, oder über den schönen Rundblick, den man
auf dem Rigi habe. Die einzelnen Touristen und Touristinnen saßen verein-
sanit und schweigend nebeneinander, ja sie sahen sich nicht einmal an.

Wenn von diesen hundert Menschen von Zeit zu Zeit zwei einige
Worte miteinander sprachen, so handelte es sich regelmäßig nur um das
Wetter oder das Besteigen des Rigi. Von den Messern und Gabeln hörte
man kaum etwas, so diskret bewegten sie sich auf den Tellern. Ja, ein so

außerordentlicher Anstand herrschte an dieser Table d'hôte, daß selbst Obst

nur mit der Gabel zum Munde geführt wurde.
Die Kellner hatten sich unwillkürlich die allgemeine Schweigsamkeit

angeeignet und fragten nur im Flüsterton, welchen Wein man befehle.
Bei solchen Mahlzeiten wird mir immer schwer und unangenehm und

gegen das Ende gar traurig zu Mut. Es ist mir dann stets, als hätte ich

mich irgend eines Vergehens schuldig gemacht, — als würde ich bestraft, wie
in meiner Kindheit, wenn man mich wegen irgend einer Unart auf einen

Stuhl setzte und ironisch zu mir sagte: „Nun ruhe dich aus, mein lieber
Junge!" — während in den Adern das junge Blut pulsierte und im ansto-
ßenden Zimmer das fröhliche Lachen und Rufen der Geschwister ertönte.



$rüper fjatte id) oft ben S3erfitdj gemadjt, mid) gegen biefeS ©efüpl
ber SfbgeftorBentieit 51t empören, baê id) Bei folgen 2M)Igeitcn empfanb —
nBer bergebenê! Stile biefe toten ©efkptcr üben auf mid) einen unabtoenb=
Baren ©influfj, unb and) id) toerbe bann fold) ein toter ÉDÎenfdp. $cp üer=
lange nic^tê, id) beute an nidjtê, — ja id) bemerfe nidjt einmal ettoaê bon
bem, toaê um mid) perum gefdjiel)t.

?(nfang§ patte id) berfudjt, mit meinen Stadjbarn ein ©efpräd) angu=
fnüpfeit, aber aujjcr ben ißprafen, toeldje man offenbar fepon punbert=, ja
tanfenbmal mit bemfelben ©efidjt gefprodpen, empfing icp gar teine Stntoort.

ltnb bod) toaren niept alle biefe Sftenfcpen bumm unb gefüpIIoS; im
©egenteil, biet bon biefen abgeworbenen Scuten leben ein ebenfo innerlicpeê
Seben toie id), ja biele bon ipnen ein toeit intereffantereê unb bertoicfeltereB.

äBarum alfo berauben fie fid) eineê ber fepönften ©enüffe beê Sebenê,
beê ©enuffeê, toeldjen ber SBerïepr beê SWenfcpen mit bem DTtenfbpen getoäprt?

SBie anberê toar eê in unfeter tarifer ißenfiott, too mir, gtoangig
Sftenfcpen ber berfepiebenften Stationen, «ßtofeffionen unb ©paraftere, unter
bem ©influfj ber frangöfifäpen SKitteilfamïeit unê gu bem gemeinfcpaftlidjen
Siifcpe begaben toie gu einem Vergnügen! ©ort tourbe bie Xtnterpaltung bon
bem einen ©nbe ber ©afel big gum attbern fofort eine allgemeine, getoiirgt
mit — toenn aucp mandjmal in einer gebrocpeneit Spracpe borgebraepten
SBipen unb Stnetboten. ©ort fagte jeber, opne biel gu fragen, toaê barauê
entfiepen tonnte, aÏÏeê, toaê ipm gerabe burcp ben topf ging; bort patten

Früher hatte ich oft den Versuch gemacht, mich gegen dieses Gefühl
der Abgestorbenheit zu empören, das ich bei solchen Mahlzeiten empfand —
aber vergebens! Alle diese toten Gesichter üben auf mich einen unabwend-
baren Einfluß, und auch ich werde dann solch ein toter Mensch, Ich ver-
lange nichts, ich denke an nichts, — ja ich bemerke nicht einmal etwas von
dem, was um mich herum geschieht.

Anfangs hatte ich versucht, mit meinen Nachbarn ein Gespräch anzu-
knüpfen, aber außer den Phrasen, welche man offenbar schon hundert-, ja
tausendmal mit demselben Gesicht gesprochen, empfing ich gar keine Antwort.

Und doch waren nicht alle diese Menschen dumm und gefühllos; im
Gegenteil, viel von diesen abgestorbenen Leuten leben ein ebenso innerliches
Leben wie ich, ja viele von ihnen ein weit interessanteres und verwickelteres.

Warum also berauben sie sich eines der schönsten Genüsse des Lebens,
des Genusses, welchen der Verkehr des Menschen mit dem Menschen gewährt?

Wie anders war es in unserer Pariser Pension, wo wir, zwanzig
Menschen der verschiedensten Nationen, Professionen und Charaktere, unter
dem Einfluß der französischen Mitteilsamkeit uns zu dem gemeinschaftlichen
Tische begaben wie zu einem Vergnügen! Dort wurde die Unterhaltung von
dem einen Ende der Tafel bis zum andern sofort eine allgemeine, gewürzt
mit — wenn auch manchmal in einer gebrochenen Sprache vorgebrachten
Witzen und Anekdoten. Dort sagte jeder, ohne viel zu fragen, was daraus
entstehen könnte, alles, was ihm gerade durch den Kopf ging; dort hatten



toit unfern eigenen ^ilofof^en, unfern Streitfall, unfern ©djongeift,

eine Qielfdgcibe für unfere Keinen 23oSÇeiten, unb baS atteS geborte un»

gemeinfdjaftlid). ^

©ort berliejjen toir fofort und) 23eenbigun$ beS ©tnerS ben ~tjd) unb

Begannen teils im Saft teils außer bem Saft auf bem beftaubten Septd)

eine 5ßoIfa 31t taugen, toaS mand)mat bis gum SlBenb toafjrte.. £>ort toare.i

mir par ettoaS fofette unb nicfjt fef)r fluge'unb efjrtourbige Sftenfdjen, mir

innren aber bnd) IDÎenfdjcn.
_

-

SDiefe l>mifd)c ©räfin mit ben romantifäen Neigungen, biefer italic

nifebe 9'lbbate, toeldjer unê nad) bem ®iner 33rud)ftüüe auê SDanteS gottlidfer

ßomöbic gum SBeftcn gab — biefer ameriïanifd&e Stoftor ber m ben ~u=

ilerien eintritt fjatte — biefer junge Dramaturg mit bem langen &aar,

biefe iBiauiftin, meiere iljrer eigenen SSerfidjerung gufolge bie fdjnnfte H$ol a

fomboniert f)atte, bie eê auf ©rben gab, — biefe unglüdluße fdjone äMtoe

mit ißren fingen an jebem ginger, — mir alle berfeßrten, toenn aud) m

oberflädjlicfjer, fo bod) in menfdjlidjcr, ja freunbfdjafttidjer SBctfe miteim

anber unb bemalten teils leiste, teils I)erglid)e aufrid)tigc ©rmnerungen

aneinanber.llUUCi.* y- - .|Y ' »

2tn einer englifdjen Sable b't)ôte benfe id) oft, inbent idj auf all b ek

Sbifeen, dtinge, gefalbtcn £aare unb feibenen Kleiber bliebe tote biete

lebenbe grauen burd) biefen ißuig glüeflid) merben unb tote biete fte bamit

alücflidj machen fönnten.
'

©S gel)t mir bann oft ber feltfame ©ebanfe burdj ben Sinn, tote biete

greunbe unb Siebenbe, - ja fogar gtüflid&e greunbe unb Siebente, — ba

bielleid)t neben einanber fügen, oßne eS gu aßnen, ja ofjne eS bielletd)t je gu

erfahren, ol)ne jemals einanber jeneS ©lücf gu bereiten, ba? fte einanber

fo leidjt bereiten fönnten, unb nad) bem fie im ©runbe ifjreS £ergcnS bod)

fo Ijeifj berlangen! •

SJtir tourbe fdjtoer gu 2Kut, toic imm?r nad) folgen SnftrS, unb o )ne

auf baS ©effert gu toarten, entfernte icß mid) in ber trübften ©emütSberfaf=

fttng unb begann in ber ©tobt umfjergufcfjlenbern.

®ie engen fd&müfciflen Straßen, auf benen e§ feine 23eleud)tung gibt,

bie getroffenen Säben, bie Begegnung bon betrunfenen SIrbeitern unb bon

grauen, toeld)e um SBaffcr gu l)okn ober auS irgenb einer fonftigen dser=

anlaffung fdjnell burd) bie ©äffen ïjufdjten, — baS afleS^ermodjte meine

trübe Stimmung nid)t nur nid)t gu bannen, fonbern berftarfte biefetbe nur

\s toar fd)on gang bunfel, als p, ope mid) biet umgefeßen gu fgaben,

gebanfenloS nad) meinem ©aftßaufe gurüdging, in ber Hoffnung, burd) ben

Sdjlaf toid) bon biefer finftern Stimmung gu befreien. ©S laftete nur ettoao

entfeiglid) talteS auf ber Seele ; id) füllte mid) bereinfamt, eS toar mir fo

wir unsern eigenen Philosophein unsern Streithahn, unsern Schöngeist,

eine Zielscheibe für unsere kleinen Bosheiten, und das alles geHorte uà
gemeinschaftlich. ^

Dort verließen wir sofort nach Beendigung des Dürers den wpch mn

begannen teils im Takt teils außer dem Takt auf dem bestaubten Teppich

eine Polka zu tanzen, was manchmal bis zum Abend wahrte, wort waren

wir zwar etwas kokette und nicht sehr klugellmd ehrwürdige Meirichen, wir

waren aber doch Menschen. »

Diese spanische Gräfin mit den romantischen Neigungen, dreier à-
nische Abbate, welcher uns nach dem Diner Bruchstücke aus Dairies gottlicher

Komödie zum Besten gab — dieser amerikanische Doktor, der rn den wu-

ilerien Eintritt hatte — dieser junge Dramaturg mit dem langen Haar,

diese Pianistin, welche ihrer eigenen Versicherung zufolge dre schönste Pol, a

komponiert hatte, die es auf Erden gab, — diese unglückliche schone Witwe

mit ihren Ringen an jedem Finger, — wir alle verkehrten, wenn auch m

oberflächlicher, fo doch in menschlicher, ja freundschaftlicher Weife untern-

ander und bewahrten teils leichte, teils herzliche aufrichtige Erinnerungen

aneinander.
An einer englischen Table d'hôte denke ich oft, indem ich aus all mew

Spitzen, Ringe, gesalbten Haare und seidenen Kleider blicke wie viele

lebende Frauen durch diesen Putz glücklich werden und wie viele sre damit

glücklich machen könnten.

Es geht mir dann oft der seltsame Gedanke durch den wniii, wie viele

Freunde mrd Liebende, - ja sogar glückliche Freunde und Liebende - da

vielleicht neben einander sitzen, ohne es zu ahnen, ja ohne es vielleicht ze zu

erfahren, ohne jemals einander jenes Glück zu bereiten, da? ste einander

fo leicht bereiten könnten, und nach dem sie im Grunde ihres Herzens doch

so heiß verlangen! '
> ^ 5,

Mir wurde schwer zu Mut, wie imnà nach solchen wmeiw, und ohne

auf das Dessert zu warten, entfernte ich mich in der trübsten Gemütsversas-

sung und begann in der Stadt umherzuschlendern.

Die engen schmutzigen Straßen, auf denen es keine Beleuchtung gibt,

die geschlossenen Läden, die Begegnung von betrunkenen Arbeitern und von

Frauen, welche um Wasser zu holen oder aus irgend einer sonstigen Ver-

anlafsung schnell durch die Gassen huschten, — das alles^verinochte meine

trübe Stimmung nicht nur nicht zu bannen, sondern verstärkte dieselbe nur

Es war schon ganz dunkel, als ich. ohne mich viel umgesehen zu haben,

gedankenlos nach meinem Gasthause zurückging, in der Hoffnung, durch den

Schlaf mich von dieser finstern Stimmung zu befreien. Es lastete mir etwa-,

entsetzlich Kaltes auf der Seele; ich fühlte mich vereinsamt, es war mir so



fdjmcr um§ £>erg, mie bad gumeilen

ohne crfidjttidjen ©runb borfommt,
menn mart uacf) einem anbern Qrte
überfiebelt.

gortmährenb nor mid) I)inbli!=
!eub, ging id) über bad Quai nad)

bent Sdfmeigerhof, aid ploftlid) bio

©one einer fcltfamen aber aufter»

orbentlicï) angenehmen Stufif an
mein QI)r fd)Iugen. ©iefe ©âne

übten augcnblidlid) einen beleben»

ben (Sinfluft auf mid). SBie I)clted

frôI)IicÇieê Sidft brangen fie mir in
bie Seele, mir toarb fo moI)I, fo frei.

©ad in mir cingefcEflummerte

gntereffe für Stenfchen unb ©inge
ermad)te non neuem unb richtete
fid) auf ailed, mad mid) umgab. ®ie
Schönheit ber Sïadjt unb beg Seed,

gegen meldje ich borï)in gleichgültig
gemefen, mirïte blöftlid) mit bem

gangen gauber ber Steilheit auf
mid), llnmillfitrlid) überfdjaute
id) tn bemfelben Stugenblicf ben

trüben Rimmel mit bett grauen gleiten auf bem bunllen Slau, beleuchtet
nott beut aufgefjenben Stonb, unb ben buntelgrünen glatten See mit all
ben 2id)tftraI)Ien, meldfe [ich in il)m fpiegelten; unb in ber gerne bie tteb=

ligen Serge, — in bemfelben Slugenblicf Oernahm id) nom anbern lifer bad
Quaïen ber gröfdfc unb ben taufrifdjen Schlag ber Söadjteln.

Unmittelbar nor mir, an Der Stelle, nott mo bie ©öne fid) Hernehmen
liefen, unb auf meldfe id) norgugdtneife meine Slufmerffamfeit richtete, er»

bliifte id) im £>albbunfcl auf ber Strafte eine grofte :Stenge Stenfdjen, meldfe
fid) im £alb!reife bid)t gufammengebrängt hatten, unb nor benfelben in
einiger ©ittfernitng einen tieinen, fdfimarggefleibeten Staitn.

hinter bem 3tännd)en unb ber Stenge ragten majeftätifd) gtt beiben
Seiten ber alten ©omfird)e glnei finftere ®urmffti|en an bem buttfeiblatten
9?ad)tl)immcl etttftor.

3d) trat näher, ®ie ©one mürben immer beittlicf)er unb hellen- 3d)
unterfdjieb gang Aar bie fernen, fid) lieblid) in ber SIbenbluft miegenben
bollen Stfforbe einer ©uitarre, fomie einige Stimmen, melche, fid) einanber
ablöfenb, nicht ein beftimmted ©onftiüf fangen, fonbern in eigentümlicher

Sutern, tßartie Bei ber Sîapellbrûcîe.
(@tn ©tücf SIlt=2ugern.)

schwer ums Herz, wie das zuweilen

ohne ersichtlichen Grund vorkommt,
wenn man nach einem andern Orte
übersiedelt.

Fortwährend vor mich hinblik-
keud, ging ich über das Quai nach

dem Schweizerhof, als plötzlich die

Töne einer seltsamen aber außer-
ordentlich angenehmen Musik an
mein Ohr schlugen. Diese Töne
übten augenblicklich einen beleben-

den Einfluß auf mich. Wie Helles

fröhliches Licht drangen sie mir in
die Seele, wir ward so Wohl, so frei.

Das in mir eingeschlummerte

Interesse für Menschen und Dinge
erwachte von neuem und richtete
sich auf alles, was mich umgab. Die
Schönheit der Nacht und des Sees,

gegen welche ich vorhin gleichgültig
gewesen, wirkte plötzlich mit dem

ganzen Zauber der Neuheit auf
mich. Unwillkürlich überschaute
ich m demselben Augenblick den

trüben Himmel mit den grauen Flecken auf dem dunklen Blau, beleuchtet
von dem aufgehenden Mond, und den dunkelgrünen glatten See mit all
den Lichtstrahlen, welche sich in ihm spiegelten; und in der Ferne die neb-
ligen Berge, — in demselben Augenblick vernahm ich vom andern Ufer das
Quaken der Frösche und den taufrischen Schlag der Wachteln.

Unmittelbar vor mir, an der Stelle, von wo die Töne sich vernehmen
ließen, und auf welche ich vorzugsweise meine Aufmerksamkeit richtete, er-
blickte ich im Halbdunkel auf der Straße eine große Menge Menschen, welche
sich im Halbkreise dicht zusammengedrängt hatten, und vor denselben in
einiger Entfernung einen kleinen, schwarzgekleideten Mann.

Hinter dem Männchen und der Menge ragten majestätisch zn beiden
Seiten der alten Domkirche zwei finstere Turmspitzen an dem dunkelblauen
Nachthimmel empor.

Ich trat näher. Die Töne wurden immer deutlicher und Heller. Ich
unterschied ganz klar die fernen, sich lieblich in der Nbcndluft wiegenden
vollen Akkorde einer Guitarre, sowie einige Stimmen, welche, sich einander
ablösend, nicht ein bestimmtes Tonstück sangen, sondern in eigentümlicher

Luzern. Partie bei der Kapellbrücke.
(Ein Stück Alt-Luzern.)



Sßeife bie bemerïenêtoerteften Sßaffagcn eincê foldfen gu ©el)ör Brachten,
©aê ©ïjemo tear eine 2Irt SRagurïa; aber fefyt angenehm, lieblich unb

gragibê. ©ie Stimmen fdjienen Balb auê ber 9îâl)e, Balb auê ber gerne

gu ïommen; Balb hörten fie îid) an înie ein ©enor, Balb mie ein 33af3, Balb

mie eine giftet mit ben ïnurrenben tprolcr Säufern.

©ê toar ïein Sieb, fonbern cine teidfte meifterïjaft ausgeführte Sïigge
etneê folclfen. gd) ïonute nidjt Begreifen, Inas? eê fein füllte; aber eê tear

feljr fd)ön, bicfe füfjen leibenfchaftlidjen fdfmadjen ©uitarrentöne, biefe IieB=

lidje Ictdjte IPMobic, unb enblidj, biefe Heine ©eftalt beê fdftroargen 2Jtänn=

d)enê inmitten ber fil)antaftifd)en Umgebung beê bunïlen Seeê, beê leuchten*

ben -Dionbeê unb ber Beibeit ungeheuren fdfmcigfatn iit bie Suft ragenben

©ürme, — alleê mar fa feltfam, aber fo unauêfprechlid) fdjön.

Mujern. Dtatfjauê.

3111 bie mirren unmiitfiirlidfeii ©inbriide beê Sebenê erhielten für mid)

füöhlid) Sfôert unb Sebeutung. ©3 mar mir, alê mar' in meiner 'Seele eine

frifdfe buftenbe Slume aufgegangen. Statt ber äftübigfeit, ber gerftreut*
heit, ber ©leidjgûltigïeit gegen alles auf ©rben, meldje id) nach bor einigen

Slugenblicfen empfunben, erfaßte mid) mit einem SJÎal ba§ Verlangen nach

Siebe; meine Seele erfüllte, ich toeijj nicht marum, eine früher nie gefannte

SeBenêfreube. 2Baê ïannft bu bir nod) münfehen, maê noch bedangen? ging

eê mir untoitlfürlid) burch ben Kopf. ©a ift fie ja, ba bringt fie bon allen

Seiten auf bid) ein, bie Schönheit unb ißoefie. Dtimm fie mit bollen gügen

in bid) auf, fo lang bit nod) bie Kraft bagu beraufche. bid) an ihr; maê

heifd)cft bu noch mehr! SlÏÏeê ift'bein, bie gange ©lücffcligleit beê ©afeinê.

$dj trat näher, ©er Heine SJiann mar, mie eê fdgiert, ein fahrenber

©proler. ©r ftanb bor ben genftern beê ©aftI)ofeê, hatte baê eine Sßeirt

Weise die bemerkenswertesten Passagen eines solchen zu Gehör brachten.
Das Thema war eine Art Mazurka; aber sehr augenehm, lieblich und

graziös. Die Stimmen schienen bald aus der Nähe, bald aus der Ferne

zu kommen; bald hörten sie sich an wie ein Tenor, bald wie ein Baß, bald

wie eine Fistel mit den knurrenden tyroler Läufern.

Es war kein Lied, sondern eine leichte meisterhaft ausgeführte Skizze

eines solchen. Ich konnte nicht begreifen, was es sein sollte; aber es war
sehr schön, diese süßen leidenschaftlichen schwachen Guitarrentöne, diese lieb-

liche leichte Melodie, und endlich, diese kleine Gestalt des schwarzen Mänu-
chens inmitten der phantastischen Umgebung des dunklen Sees, des leuchten-

den Mondes und der beiden ungeheuren schweigsam in die Luft ragenden

Türme, — alles war so seltsam, aber so unaussprechlich schön.

Luzern. Rathaus.

All die Wirren unwillkürlichen Eindrücke des Lebens erhielten für mich

plötzlich Wert und Bedeutung. Es war mir, als wär' in meiner Seele eine

frische duftende Blume aufgegangen. Statt der Müdigkeit, der Zerstreut-

hcit, der Gleichgültigkeit gegen alles auf Erden, welche ich noch vor einigen

Augenblicken empfunden, erfaßte mich mit einem Mal das Perlangen nach

Liebe; meine Seele erfüllte, ich weiß nicht warum, eine früher nie gekannte

Lebensfreude. Was kannst du dir noch wünschen, was noch verlangen? ging

es mir unwillkürlich durch den Kopf Da ist sie ja, da dringt sie von allen

Seiten auf dich ein, die Schönheit und Poesie. Nimm sie mit vollen Zügen

in dich auf, so lang du noch die Kraft dazu hast, berausche dich an ihr; was

heischest du noch mehr! Alles ist'dein, die ganze Glückseligkeit des Daseins.

Ich trat näher. Der kleine Mann war, wie es schien, ein fahrender

Tyroler. Er stand vor den Fenstern des Gasthofes, hatte das eine Bein
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perauêgefteïït, ben Àtopf gurücfgetoorfen unb fang, auf feiner ©uitarre flirn»
per'nb, mit berfcpiebenen Stimmen fein anmutiges Sieb.

3TCir toarb toeiep um§ £erg unb icp füllte miep fofort gu biefem fKanne
Eingesogen; icf) toar ipm banïBar für bie SBaublung, toeldje er in mir per»
borgerufen patte. Sobtcl id) Bemerïen ïonute, trug ber Säuger einen alten
fptoargen Stocf; er patte ïurge§ fcptoargeS ipaar unb feinen ßopf bebeefte eine
gang einfache alte SOt'üfte.

Sein Stngug patte burdpauë nieptê tûnftlerifcpeê; allein bie leidfte ïinb»
lieft frope Haltung unb bie getoanbten Söetoegungett im SSerein mit ber !Iei=
neu ©eftalt getoäprten ein ruprenbeê unb gugleidj crgöpIicpeS Silb.

Sn ber Smr, in ben f^enftern unb auf ben SäalfonS be§ pracptboll er»
leudptcten ©aftpofê ftanben bie ©amen mit iprem ftraplenben ißuft unb bie
Herren mit ipren toeifteu Strogen; unb in golbgeftiefter Sibree bie SßortierS
unb Saïaien. Stuf ber Strafte patte fiep bie fïïîenge im £aI6!reté aufgeftefft,
unb etkaS toeiter auf bem ©amm gtoifcpen ben Sinben fammelten fiep unb
ftanben elegant geïleibete Kellner, $ödpe mit ineiften SKüften unb Scpürgen,
foteie junge »eften, bie fiep mit ben SIrmen berfcplungen patten unb luft»
toanbelten.

SCtte fepienen baSfelbe ©efüpt gu paBen, bag icp empfanb. Stile ftanben
ffumm um ben Sänger perum unb porteu ipm aufmerïfam gu, alle berpiel»
en fid) ftiïï, unb nur in ben Qkifdjenpaufen bernapm man au§ ber jfferne
iiBer baê SBaffer pin ben gleicpmäftigen Sd)Iag cineS ©ifenpammerê unb bie
Stimmen ber f^röfepe, üBertönt bon bem feuepten eintönigen Scptag ber
SBacpteln.

©er Heine 2ftann ba in ber ©unfelpeit mitten auf ber Strafte fang
toie eine StacptigaU Stroppe auf Stroppe unb Sieb auf Sieb. DBgleiäp icp
näper gu ipm perangetreten tear, fo getoäprte mir fein ©efang boep immer
uorft einen, groften ©enuft.

Seine nidjt fepr umfangreifte Stimme toar aufterorbentlicp artgenepm
unb gart; ber ©efepmatf unb ba-3 ©efüpl für Sïpfttpmuë, mit keiften er bie -

fen ©efang Beperrfftte, karen gang ungetoöpnlicp unb Betoiefen, baft er eine
Bebeutenbe natürlicpe SfegaBung Befaft.

3u jeber Stroppe fang er einen Befonberen Stefrain, unb e§ toar beut»
lirp gu merïen, baft er alle biefe anmutigen tnberungen augenBticflicp unb
gang frei au§ bem Stegreif maftte.

Unter ben Qufcpauern, fotoopl ben oben auf ben SfaüonS be§ Sfttoei»
gerpofS ftepenben, toie beiten, toelcpe fiep unten auf ber Strafte angefammelt
patten, lieft fid) päufig guftimmenbeê ©emurmel Bernepmen, im ÜBrigen
perrfftte afttungSboUeS Sftkeigen.

Stuf ben SMïonê unb in ben genftern tourbe bie Sd)ar ber pracptboll
geîteibeten, malerifcp bon ben Sicptern im $a,ufe Bereucpteten gupörenben
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herausstellt, den Kops zlirückgelvorfen und sang, aus setner Guitarre kliin-
pernd, mit verschiedenen Stimmen sein anmutiges Lied.

Mir ward weich ums Herz und ich fühlte mich sofort zu diesem Manne
hingezogen; ich war ihm dankbar für die Wandlung, welche er in mir her-
vorgerufen hatte. Soviel ich bemerken tonnte, trug der Sänger einen alten
schwarzen Rock; er hatte kurzes schwarzes Haar und seinen Kopf bedeckte eine
ganz einfache alte Mühe.

Sein Anzug hatte durchaus nichts Künstlerisches; allein die leichte kind-
lich frohe Haltung und die gewandten Bewegungen im Verein mit der klei-
nen Gestalt gewährten ein rührendes und zugleich ergötzliches Bild.

In der Tür, in den Fenstern und auf den Balkons des prachtvoll er-
leuchteten Gasthofs standen die Damen mit ihrem strahlenden Putz und die
Herren mit ihren weißen Kragen; und in goldgestickter Livree die Portiers
und Lakaien. Auf der Straße hatte sich die Menge im Halbkreis aufgestellt,
und etwas weiter auf dem Damm zwischen den Linden sammelten sich und
standen elegant gekleidete Kellner, Köche mit Weißen Mützen und Schürzen,
sowie junge Mädchen, die sich nut den Armen verschlungen hatten und Inst-
wandelten.

Alle schienen dasselbe Gefühl zu haben, das ich empfand. Alle standen
stumm um den Sänger herum und hörten ihm aufmerksam zu, alle verhiel-
en sich still, und nur in den Zwischenpansen vernahm man aus der Ferne
liber das Wasser hin den gleichmäßigen Schlag eines Eisenhammers und die
Stimmen der Frösche, übertönt von dem feuchten eintönigen Schlag der
Wachteln.

Der kleine Mann da in der Dunkelheit mitten auf der Straße sang
wie eine Nachtigall Strophe auf Strophe und Lied auf Lied. Obgleich ich
näher zu ihm herangetreten war, so gewährte mir sein Gesang doch immer
noch einen großen Genuß.

seine nicht sehr umfangreiche Stimme war außerordentlich angenehm
und zart; der Geschmack und das Gefühl für Rhythmus, mit welchen er die-
sen Gesang beherrschte, waren ganz ungewöhnlich und bewiesen, daß er eine
bedeutende natürliche Begabung besaß.

Zu jeder Strophe sang er einen besonderen Refrain, und es war deut-
lich zu merken, daß er alle diese anmutigen Änderungen augenblicklich und
ganz frei aus dem Stegreif machte.

Unter den Zuschauern, sowohl den oben auf den Balkons des Schwei-
zerhosv stehenden, wie denen, welche sich unten auf der Straße angesammelt
harten, ließ sich häufig zustimmendes Gemurmel vernehmen, im Übrigen
herrschte achtungsvolles Schweigen.

Auf den Balkons und in den Fenstern wurde die Schar der prachtvoll
gekleideten, malerisch von den Lichtern im Hguse beleuchteten zuhörenden
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Herren imb ©amen immer größer. ©ie promenierenben ©äfte Blieben

fielen, unb auf bem bunïlen Quai Bilbeten fiel) überall ïleine ©ruppen bon

Herren unb ©amen, um bic Sinbeit in meiner Scape ftanben mit ißreti

Qigarren im SOtunbe, etoaê abfeitê bon bet großen Spenge, ein ariftoïrati=
fdjcr Saïai unb bito fiod).

Stuf ben find) machte btefe Begaubernbe SDliufiï einen feßr ftarïen ©in=

brud; Bei jebem ßoßen gifteltone nicfte er bem Saïai mit bem gangen fiopfc
Begeiftcrt gu unb ftieß ipn mit bem ©ttbogen an, atf t)ätte er fagen Wollen:

„SBic ber fingt, Be?" Saïai, bem e§ beutlid) angufepen War, baff and)

iïjm ber ©efang aujjerorbenttidj gefiel, antwortete auf bie ißitffe be§ fiod)§

nur mit einem Slcpfetguden, Wie um angubeuten, baß er giemlid) fd)luer in
©rftauneu gu fepen fei, — er ßaBe fd)on tueit Befferef geßört.

Sflê id) ben ©änger in einer Qwifdjenpaufe pufien ßörte, fragte id) ben

Saïaien, tuer biefer SKanit fei unb oB er oft ßicrBer Kirne.

„Sa ,er ïomrnt im ßapr gWeimat ßierßer," antwortete ber Saïai, „er
iß auf- bent Stargau. 6r Bettelt fid) fo Berum."

„llnb Bommen biete foldjer Seute Bierßer?"
„O ja, redjt biete!" antwortete ber Saïai, ber nicpt fofort Begriff, Wo=

naiB id) fragte.
StBer bann ging il)tn ein Sidjt über meine jyrage auf unb er fügte

Bingu : „O nein, jeßt ïomrnt nur ttod) biefer, — biete gibt e» ißrer itBcr=

paüpt uidjt."
SngWiftBen Batte ber Heine Sftann fein erfteê Sieb Beenbet; bcrWegen

fdjtoang er feine ©uitarre unb jagte etWaf in feinem beutfdjcn £eimatS=

biateït, ba§ id) nid)t berftanb, baf aber in ber ißn itmfteBenben SRengc

lauteê Sad)en Berborrief.
„2Ba§ jagte er ba?" fragte id).

„©r jagte, bie fiet>te fei ipm eingetrodnet, — er ßätte gern einen

.©djlud SBein," antwortete ber neben mir fteßenbe Saïai.
„Siebt er benn ba§ @Ia§?"

„©a§ tun ja alte btefe Seute," antwortete ber Saïai tüdjetnb unb mit
ber tpanb auf bett ©anger Weifenb.

©iefer nat)m jeßt bie SRüpe ab, fcpWenïte feine ©uitarre unb näpertc

fid) bem tpaufe, er Warf ben fiopf gitritd unb Wanbte fiep an bie ßerren,
WeltBe an ben genftern unb auf ben Salfonê ftanben:

„Messieurs et Mesdames," fßradf) er mit ßalb itatienifeßem Batb beut*

fd)em Slïgent unb mit jener SJiöbulation, mit Wetdjer bie ©auïler fitß an ipr
ißubtifum gu Wenben pflegen, „si vous croyez que je gagne quelque chose,

vous vous trompez ; je ne suis qu'un pauvre diable,"
©r Blieb fteBen unb fdjWieg ein äöeitdjen, allein ba iBm ttiemanb etwaê

gab, fdjWang er wieber bie ©uitarre unb fpraeß :

1
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Herren und Damen immer größer. Die promenierenden Gäste blieben

stehen, und aus dein dunklen Quai bildeten sich überall kleine Gruppen von

Herren und Damen, um die Linden in meiner Nähe standen mit ihren
Zigarren im Munde, etwas abseits von der großen Menge, ein aristokrati-
scher Lakai und dito Koch.

Aus den Koch machte diese bezaubernde Musik einen sehr starken Ein-
druck; bei jedem hohen Fisteltone nickte er dem Lakai mit dem ganzen Kopse

begeistert zu und stieß ihn mit dem Ellbogen an, als hätte er sagen wollen:
„Wie der singt, he?" Der Lakai, dem es deutlich anzusehen war, daß auch

ihm der Gesang außerordentlich gefiel, antwortete auf die Püffe des Kochs

nur mit -einem Achselzucken, wie um anzudeuten, daß er ziemlich schwer in
Erstaunen zu sehen sei, — er habe schon weit besseres gehört.

Als ich den Sänger in einer Zwischenpause husten hörte, fragte ich den

Lakaien, wer dieser Mann sei und ob er oft hierher käme.

„Ja ,er kommt im Jahr zweimal hierher," antwortete der Lakai, „er
ist aus dem Aargau. Er bettelt sich so herum."

„Und kommen viele solcher Leute hierher?"
„O ja, recht viele!" antwortete der Lakai, der nicht sofort begriff, wo-

nach ich fragte.
Aber dann ging ihm ein Licht über meine Frage auf und er fügte

hinzu: „O nein, seht kommt nur nach dieser, — viele gibt es ihrer über-

Haupt nicht."
Inzwischen hatte der kleine Mann sein erstes Lied beendet; verwegen

schwang er seine Guitarre und sagte etwas in seinem deutschen HeimatZ-
dialekt, das ich nicht verstand, das aber in der ihn umstehenden Menge
lautes Lachen hervorrief.

„Was sagte er da?" fragte ich.

„Er sagte, die Kehle sei ihm eingetrocknet, — er hätte gern einen

.Schluck Wein," antwortete der neben mir stehende Lakai.

„Liebt er denn das Glas?"
„Das tun ja alle diese Leute," antwortete der Lakai lächelnd und mit

der Hand auf den Sänger weisend.

Dieser nahm jetzt die Mütze ab, schwenkte seine Guitarre und näherte
sich dem Hause, er warf den Kopf zurück und wandte sich an die Herren,
welche an den Fenstern und auf den Balkons standen:

„Nsssisurs st ààmss," sprach er mit halb italienischem halb deut-

schein Akzent und mit jener Modulation, mit welcher die Gaukler sich an ihr
Publikum zu wenden pflegen, ,,si vous crozm? gus js KS-Zus guslgus edoss,

vous vous tromvW; js us suis czu'uu pauvre ckiabls,"
Er blieb stehen und schwieg ein Weilchen, allein da ihn: niemand etwas

gab, schwang er wieder die Guitarre und sprach:
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„Apré&ent, Messieurs et Mesdames, je vous chanterai l'air du Righi."
®a§ ißublüum ba oben betoaïjrte Sdjtoeigen, Blieb aber in ©rtoartung

eineê neuen Siebcê fteïjen; ba unten in ber fDîcnge Begann man gu lacÊjen;
ieilê toeil er fid) fo feltfam auêgebrûdt, teilê toeil man ifjm nidjtê gab.

Sdj reidjtc iïjm ein ißaar ©erttimeê. @r natjm fie beïjenb au§ einer
£anb in bie anbere, ftcdtc fie fid) bann in bie 38eftèntafd>e, feinte fid) bie
jKüige iuieber auf unb begann
bon neuem ein anmutigeê 3h)ro=
lerlieb 31t fingen,. baê er alê
„Air idu Righi" begeidjnete.

©iefeê Sieb, baê ben Sd)Iuf;
feincê SSortragê bilbete, toar nodj
fdjöner alê baê borljergeïjenbe ;

bie gutjörermenge fdjtoott immer
mel)r an; bon allen Seiten ïamen
bie Seute Ijerbeigeftrömt, um
feine begaubernben Süne gu
I)örcn

@r mar gu @nbe.

Slbermalê fc^toang er feine
©uitarre, naï)m mieber bie 2ftüüe
ab, ï)ielt fie bor fitf) îjirt, näherte
fid) einige Sdjritt bent Ipaufe unb
mieberïjolfe bon neuem feine 3îc=

benêart: „Messieurs et Mes-
dames, si vous croyez que je
gagne quelque chose ." toeldje
er offenbar für fetjr toii^ig I)ielt;
a,ber in feiner Stimme unb in
feinen ÜSetoequngcu bemerïte- ich ^•

^ S)a§ retdEi ornamentierte portal be8 S7îatï)aufeë.
jeigt çme getotffe Unent]d)Ioneu=
fieit unb finblidje ißergagtljeit, meiere bei feiner fleinen ©eftalt etluaê gang
befonberê ©rgreifenbeê tjatte.

$aê elegante 5$ubliïum ftanb in feiner malerifdjen ÜBeleudjtung unb
ftral)[enb in beut ©lang feiner ïoftboren Stoiletten nodj immer auf ben 93al=
ïonê. unb an ben genftern. ©inige biefer Herren urib ©amen führten ein
©efpreid) mit einanber, beffen ©egenftanb offenbar ber Sänger mar, toeldjer
mit auêgeftredter $anb ba unten bor il)nen ftanb ; anbere blidten aufmerf=
fant unb neugierig auf biefe ïleine fdfjltoarge ©eftaft I>inab; auf einem ber
nädjften Salfonê liefe ficï) baê ïjelle frötjlidje Sachen eineê jungen »dienS
bernet)tnen.

Sutern.

Zg

.Aprsssut, Nsssisurs at Nssllumes. js vous cbuntorui I'uir clu Uigki."
Das Publikum da oben bewahrte Schweigen, blieb aber in Erwartung

eines neuen Liedes stehen; da unten in der Menge begann man zu lachen;
teils weil er sich so seltsam ausgedrückt, teils weil man ihm nichts gab.

^>ch reichte ihm ein Paar Centimes. Er nahm sie behend aus einer
Hand in die andere, steckte sie sich dann in die Westentasche, setzte sich die
Mütze wieder auf und begann
von neuem ein anmutiges Tyro-
lerlied zu singen^ das er als
,,à' à UiZIn" bezeichnete.

Dieses Lied, das den Schluß
seines Vortrags bildete, war noch
schöner als das vorhergehende;
die Zuhörermenge schwoll immer
mehr an; von allen Seiten kamen
die Leute herbeigeströmt, um
seine bezaubernden Töne zu
hören....

Er war zu Ende.

Abermals schwang er seine
Guitarre, nahm wieder die Mütze
ab, hielt sie vor sich hin, näherte
sich einige Schritt dem Hause und
wiederholte von neuem seine Re-
densart: „Nsssisurs ot Nss-
àinss, «-> vous aroz?62 <z,us jg
MAns guslgus àss ." welche
er offenbar für sehr witzig hielt;
aher in seiner Stimme und in
seinen Bewegungen bemerkte- ich ^> > s >5.-'

^ Das reich ornamentierte Portal des Rathauses.
setzt ?me gewisse Unentschlossen- -

heit und kindliche Verzagtheit, welche bei seiner kleinen Gestalt etwas ganz
besonders Ergreifendes hatte.

Das elegante Publikum stand in seiner malerischen Beleuchtung und
strahlend in dem Glanz seiner kostbaren Toiletten noch immer auf den Bal-
kons und an den Fenstern. Einige dieser Herren und Damen führten ein
Gespräch mit einander, dessen Gegenstand offenbar der Sänger war, welcher
mit ausgestreckter Hand da unten vor ihnen stand; andere blickten aufmerk-
sam und neugierig aus diese kleine schwarze Gestalt hinab; auf einem der
nächsten Balkons ließ sich das helle fröhliche Lachen eines jungen Mädchens
vernehmen.

Luzern.



3n ber unten ftepenben SJienge tear bas pijpnifcpe Sieben unb Sachen

immer lauter.
Quin brüten 3ÄaI toieberpolte ber länger feinen Sprutp; aber mit

nod) fdjtoätperer Stimme — ja er beenbete ipn nid)t einmal, — unb aber=

malS ftredte er bic $anb mit ber SRüpe auS, 50g fie aber fofort toieber

guriid.
Unb ïDiebetum tuarf öon bicjeit rncl)r al3 ï)unbcrt pradjtooïï geriet*

beten ijS'erfonen, bic fid) perbeigebrängt patten, um ipm gu laufdien, nid)t eine

eingige and) nur ein erbärmlitpeS Süpferftüd pinunter.
Sic Stenge Begann erbarmungslos» gu laipen.

GS fepien mir, als mürbe ber Keine Säuger notp Keiner; er napm feine

©uitarre, fepte fid) bie Stiipc auf ben ®opf unb fpraep:

„Messieurs et Mesdames, je vous remercie et je vous souhaite une

bonne nuit!"
®ie SJÎcngc laiptc unb jubelte bor SSergnügen. $ie fd)önen ®amen

unb Herren patten fid) unter forttoäprenbem anftänhigem ©eplauber natp

unb nad) rupig bon ben SSatfonS gurüdgegogen.

SCuf beut SSouIebarb Begann man toieber gu promenieren. ®ie Strafe,
auf melier eS toäprenb beS ©efangS gang ftiïï getoefen, BeleBte fid) toieber;

nur notp einige jßerfonen BeoBadjtcten ben Sänger bon fern unb ladjten.

3d) porte, toie ber Keine 2Jtann ettoaS bor fid) pin in ben S3art murmelte,

fiep umtoanbte unb, gteid)fam notp Keiner toerbenb, mit fdjnellen Scpritten

natp ber Stabt gu forteilte.
®ie fröplitpen lufttoanbelnben ©äfte, toeltpe ipn bon toeitem BeoBadjtet

patten, folgten ipm, notp immer Iad)enb, in einiger ©ntfemung.
Sdtir tourbe gang toirr im .fîopf. 3d) Begriff nitpt, toaS biefeS alleS

gu Bebeuten patte. 3<P BlieB auf bemfelbcn $IecE fiepen unb fdjautc gcban=

ïenloS in bie ®un!elpeit biefem rafcp bapin cilcnben ïleinen SJtauue natp,

ber feine Stpritte immer mepr befdjleunigenb rafd) auf bie Stabt guging,

unb bann auf biefe lapjenben promenierenben ®oitriften, toelcpe ipm folgten.

©in fcpmerglitpeS BittereS ©efüpl Bemätptigte fid) meiner; itp empfanb

tiefe Sd)am über biefen Keinen fDtann, üBer biefe jOtenge, über mid) felbft,

als pätte itp um ©elb gebettelt unb man pätte mir nidjtS gegeben, — als

pätte man fiep über mitp luftig gemadjt.
ÜBeKommenen $ergcnS ging id) mit ftpnellen Sdjritten auf baS $auS

nadj ber ®reppe beS ScptoeigerpofS gu, um mitp in mein Qimmer gu Begeben.

3tp bermodpe mir bon ben ©efitplen, bie mitp beperrfdjten, notp nitpt

Stedjenfipaft gu geben; nur beffen toar itp mir betoufjt, bafj ettoaS StptoereS,

iöittereS meine Seele erfüllte unb mitp bebrüdte.
(Stplufj folgt.)

In der unten stelzenden Menge war das höhnische Reden und Lachen

immer lauter.
Zum dritten Mal wiederholte der Sänger seinen Spruch; aber nnt

noch schwächerer Stimme — ja er beendete ihn nicht einmal, — und aber-

mals streckte er die Hand mit der Mütze ans, zog sie aber sofort wieder

Zurück.
Und wiederum warf von diesen mehr <llZ hundert prachtvoll geklei-

detcn Personen, die sich herbeigedrängt hatten, um ihm zu lauschen, nicht eine

einzige auch nur ein erbärmliches Kupfcrstück hinunter.
Die Menge begann erbarmungslos zu lachen.

Es schien mir, als würde der kleine Sänger noch kleiner; er nahm seine

Guitarre, setzte sich die Mütze auf den Kopf und sprach:

.chlosànrs st Nssckamss. ss vous rsmsreis st ss vous soàits uns

bonus nuit!"
Die Menge lachte und jubelte vor Vergnügen. Die schönen Damen

und Herren hatten sich unter fortwährendem anständigem Geplauder nach

und nach ruhig von den Balkons zurückgezogen.

Auf dem Boulevard begann man wieder zu promenieren. Die Straße,

auf welcher es während des Gesangs ganz still gewesen, belebte sich wieder;

nur noch einige Personen beobachteten den Sänger von fern und lachten.

Ich hörte, wie der kleine Mann etwas vor sich hin in den Bart murmelte,

sich umwandte und, gleichsam noch kleiner werdend, nnt schnellen Schritten

nach der Stadt zu forteilte.
Die fröhlichen lustwandelnden Gäste, welche ihn von weitem beobachtet

hatten, folgten ihm, noch immer lachend, in einiger Entfernung.
Mir wurde ganz wirr im Kopf. Ich begriff nicht, was dieses alles

zu bedeuten hatte. Ich blieb aus demselben Fleck stehen und schaute gedan-

kenlos in die Dunkelheit diesem rasch dahin eilenden kleinen Manne nach,

der seine Schritte immer mehr beschleunigend rasch ans die Stadt zuging,

und dann auf diese lachenden promenierenden Touristen, welche ihm folgten.

Ein schmerzliches bitteres Gefühl bemächtigte sich meiner; ich empfand

tiefe Scham über diesen kleinen Mann, über diese Menge, über mich selbst,

als hätte ich um Geld gebettelt und man hätte mir nichts gegeben, — als

hätte man sich über mich lustig gemacht.

Beklommenen Herzens ging ich mit schnellen Schritten auf das Haus

nach der Treppe des Schweizerhofs zu, um mich in mein Zimmer zu begeben.

Ich vermochte mir von den Gefühlen, die mich beherrschten, noch nicht

Rechenschaft zu geben; nur dessen war ich mir bewußt, daß etwas Schweres,

Bitteres meine Seele erfüllte und mich bedrückte.

(Schluß folgt.)


	Luzern : aus den Aufzeichnungen des Fürsten Dmitri Rechludoff [Schluss folgt]

